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Es zeigte sich, dass speziell bei den Diplomanden der
technischen Fachrichtungen eine sehr starke Nachfrage
nach diesen Schulungsangeboten bestand. Standen
diese doch oftmals vor dem Problem, sich bei der Bear-
beitung ihrer Diplomarbeit intensiv mit der Patentmate-
rie befassen zu müssen. Deshalb initiierte die Hoch-
schulbibliothek für die Fachbereiche Maschinenbau/
Kraftfahrzeugtechnik sowie Physikalische Technik/Infor-
matik, beginnend mit dem Wintersemester 1999, eine
Teilnahme am Projekt INPAT. Dieses vom Institut der
deutschen Wirtschaft Köln ins Leben gerufene und vom
Bund geförderte Projekt hat sich die verstärkte Integra-
tion des Patentwesens in die ingenieur- und naturwis-
senschaftliche Hochschulausbildung zum Ziel gesetzt.
Im Rahmen dieses Projektes wurde den angehenden
Diplomanden der oben genannten Fachbereiche das
Wahlpflichtfach „Gewerblicher Rechtsschutz für Ingeni-
eure/Patentrecherche“ angeboten. Die Hochschulbiblio-
thek koordinierte die Termin- und Raumplanung, enga-
gierte Gastreferenten und erstellte ein Vorlesungsskript
für die Teilnehmer. Durch die Gastreferenten und biblio-
thekseigenes Personal wurden Kenntnisse zu den tech-
nischen Schutzrechten im Allgemeinen, zur Praxis der
Patentanmeldung und Patentrecherche sowie zum Ar-
beitnehmererfinderrecht vermittelt. Speziell im Punkt
Patentrecherche wurde auf die örtlichen Gegebenhei-
ten eingegangen und es wurden praktische Übungen
durchgeführt.
Die Akzeptanz unter den Studenten war bereits im ers-
ten Jahr sehr gut. Mit erfolgreichen 85 Teilnehmern am
Abschlusstestat wurden die optimistischsten Prognosen
überboten.

Ausblick in die Zukunft

Mit dem Abschluss des Förderprojektes INPAT zum
Sommersemester 2000 wurde die Finanzierung der
Gastreferenten von den beteiligten Fachbereichen über-
nommen. Eine nicht unwesentliche Rolle bei dieser Ent-
scheidung spielte die große Resonanz der Veranstal-
tungen unter den Studenten. So lag im Sommersemes-
ter 2001 die Anzahl der erfolgreichen Teilnehmer am
Seminar „Gewerblicher Rechtsschutz für Ingenieure/Pa-
tentrecherche“ bereits bei 114. Aufgrund der positiven
Erfahrungen ist eine Ausweitung des Seminarangebo-
tes auf den Fachbereich Elektrotechnik zum Sommer-
semester 2002 angedacht.
Ebenso ist für den potentiellen Patentanmelder eine
Ausweitung des Services geplant. Die Bibliothek vermit-
telt hierbei einen Kontakt zu kostenlosen Erfinderbera-
tungen. Diese werden vom Business and Innovation
Center Zwickau GmbH (BIC) organisiert und von erfah-
renen Patentanwälten aus der Region durchgeführt. Da
zwischen dem sich als Gründer- und Innovationszent-
rum verstehenden BIC und der Westsächsischen Hoch-
schule seit langem eine enge Zusammenarbeit besteht,
war dieser Schritt nur folgerichtig.
Bleibt zu hoffen, dass einige unserer Studenten mit ih-
rem angewandten Wissen und den gebotenen Hilfestel-
lungen den Weg zur eigenen Patentanmeldung und auf
dieser Grundlage vielleicht weiter zum Existenzgründer
bewältigen.
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Geografische Veränderungen der Berliner 
Fachhochschulbibliothekslandschaft als Folge 
der deutschen Einheit

In Folge der Wiedervereinigung änderte sich die regionale Struktur der Berliner Fachhochschulbibliotheken. Zwei von
fünf Bibliotheken zogen in den 90er Jahren in den Ostteil der Stadt um. Damit wurde die Literaturversorgung verbes-
sert und zwar besonders auf den Gebieten von Verwaltung, Recht, Sozialarbeit/-pädagogik und Pflege. Große Be-
stände von Bibliotheken der DDR wurden integriert. Mehrere Fachhochschul-Bibliotheken erhielten neue Gebäude mit
dem Effekt einer besseren Benutzerbetreuung und einer besseren Bestandspräsentation.

Geographic changements for libraries of Universities of applied sciences in Berlin as a result of German reunification

As a result of German reunification, the regional structure of Berlin Universities of Applied Sciences has been changed.
In the nineties, two of the five Universities of Applied Sciences moved to the eastern part of Berlin. There, the academic
libraries also improved the supply of books including their bookstocks in administration, legal affairs, and law, social
work and nursing. In addition they integrated the voluminous collections of libraries of the former GDR. Both those aca-
demic libraries and others got new buildings that also permitted a better service and better presentation of their media.
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Bildungs- und Verwaltungszentrum (BVZ) verschiedene
öffentliche Einrichtungen des Landes: Neben der FHVR
finden wir hier beispielsweise die zentrale Fortbildungs-
einrichtung für den öffentlichen Dienst, die Verwaltungs-
akademie Berlin, für deren Angehörige die FHVR-Hoch-
schulbibliothek die bibliothekarische Versorgung mit
übernimmt. Die Hochschulbibliothek hat hier – im Ge-
gensatz zum alten Dienstgebäude – nicht nur wesent-
lich mehr Raum zur Verfügung, sondern es konnten die
vormals auf verschiedenen Etagen verteilten Magazin-
und Archivbestände, nun zusammengeführt, und wei-
tere nach der deutschen Wiedervereinigung übernom-
mene Bestände zusätzlich zum vorhandenen Freihand-
bestand ebenfalls frei zugänglich aufgestellt werden.
Dadurch und durch neue Organisationsformen, die die
Gebäudestruktur ermöglicht, präsentiert sich die Hoch-
schulbibliothek gegenüber ihren KundInnen effizienter.
Allerdings musste der zentrale Sitz im Kudamm-Karree
gegen einen an der Peripherie gelegenen Ort einge-
tauscht werden; zweifelsohne ein Wermuttropfen.
Mit der Zusammenführung von Behörden im BVZ und
der Umwandlung der konventionellen Organisation in
eine DV-gestützte Bibliotheksverwaltung waren sinn-
hafte Voraussetzungen geschaffen für eine konse-
quente Erweiterung des Benutzerkreises (bisher be-
schränkte sich die Benutzungsordnung auf die Mitglie-
der der FHVR): Mitglieder der auf dem BVZ befindlichen
Institutionen, Angehörige anderer Berliner Hochschulen
und überdies sonstige Personen, wobei – bezogen auf
den zuletzt genannten Personenkreis – insbesondere
die im Umfeld des BVZ und im Bezirk lebenden Bürge-
rInnen angesprochen werden sollen.
Die von der Hochschulbibliothek in Auswahl integrierten
Bestände der ehemaligen Betriebsakademie des Ma-
gistrats von Berlin, des Präsidiums der Volkspolizei und
der Sektion Kriminalistik der Humboldt-Universität zu
Berlin stehen damit einem breiteren Publikum zur Verfü-
gung. Das Interesse gilt in Sonderheit der polizeilichen
Spezialliteratur, die die bereits gesammelte kriminalwis-
senschaftliche Literatur ergänzt. Aus wissenschaftlicher
Sicht wertvoll erscheinen Diplomarbeiten und Disserta-
tionen der Sektion Kriminalistik, eingearbeitet im Rah-
men eines Projektes. Die Vielzahl der amtlichen Druck-
schriften der DDR runden den vorhandenen Bestand
ab.
Die ASFH bringt mit den Sondersammelgebieten zur
historisch gewachsenen Frauenbewegung und zum Fe-
minismus sowie zum Nationalsozialismus, der Neuen
Rechten und internationalen Faschismus weitere Spezi-
albestände in die Region ein. Beide Fachhochschulbi-
bliotheken, FHVR und ASFH, bieten den KundInnen mit
ihren Videotheken ein großes Sortiment an qualifizier-
ten audiovisuellen Medien (Videolehrfilme) einschließ-
lich technischem Equipment an.

Changements géographiques pour les bibliothèques des écoles supérieures spécialisées à Berlin comme consé-
quence de la réunification

A Berlin la réunification changeait la structure régionale des cinq bibliothèques des écoles supérieures spécialisées.
Dans les années quatre-vingt-dix deux bibliothèques déménageaient aux quartiers Est. L’accès aux ressources s’amé-
liorait surtout sur les domaines de la loi, de l'administration, du travail social et des soins. On intégrait des grandes col-
lections des bibliothèques de la RDA. Plusieurs bibliothèques obtenaient des nouveaux bâtiments ce qui menait à une
meilleur service publique.

Neben der Entwicklung der Berliner Fachhochschulbi-
bliotheken zu einem bedeutsamen und stabilen Faktor
für die Literatur- und Medienversorgung in der Region
Berlin – und das nicht allein auf Grund der breiten Be-
stände, sondern auch wegen ihrer DV-Strukturen (es sei
daran erinnert, dass beim Einsatz integrierter Biblio-
thekssysteme die Bibliotheken der Fachhochschulen im
Land Berlin in der Rolle von Protagonisten ein Stück Pi-
onierarbeit leisteten), ihrer Einbindung in den Kooperati-
ven Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg und wegen
ihrer frühen Aktivitäten zur umfassenden Retro-Konver-
sion der vorhandenen Medienbestände – erfolgten in
den neunziger Jahren, angestoßen durch die deutsche
Vereinigung, auch bibliotheksgeografische Veränderun-
gen von Bedeutung.
In West-Berlin gab es 1990 fünf Fachhochschulen, da-
von vier staatliche Einrichtungen:
– Alice-Salomon-Fachhochschule für Sozialarbeit und

Sozialpädagogik (ASFH),
– Fachhochschule für Verwaltung und Rechtspflege

(FHVR),
– Fachhochschule für Wirtschaft (FHW),
– Technische Fachhochschule (TFH)
sowie eine konfessionelle Institution:
– Evangelische Fachhochschule für Sozialarbeit und

Sozialpädagogik (EFB).
Im Ostteil dagegen finden wir lediglich zwei Fachhoch-
schulen vor, eine staatliche und seit 1991 eine kirchliche
Fachhochschule:
– Fachhochschule für Technik und Wirtschaft (FHTW),
– Katholische Fachhochschule (KFB).
Durch Verlagerung des Standorts von zwei Fachhoch-
schulen, der FHVR und der ASFH, aus dem West- in
den Ostteil der ehemals geteilten Stadt wurde dort zu-
gleich die Infrastruktur der wissenschaftlichen Biblio-
theksversorgung verbessert. Besonders in den Jahren
nach der Wende zeigte sich – verständlicherweise! – ein
großer Bedarf an Literatur zu allen Gebieten des Rechts
sowie zu den Verwaltungs- und Kommunalwissenschaf-
ten, der nun ortsnah durch die FHVR bedient werden
konnte. Die Senatsbibliothek als zentrale Behördenbibli-
othek und kommunalwissenschaftliche Spezialbiblio-
thek behielt ihren alten Standort im Westteil bei. Die
ASFH ergänzte schließlich mit ihren umfangreichen Be-
ständen zu Sozialarbeit/Sozialpädagogik und Pflege/
Pflegemanagement die im Nachbarbezirk befindlichen
Medien der KFB.
Als erste der von Standortverlagerungen betroffenen
Berliner Fachhochschulbibliotheken zog Anfang 1994
die Hochschulbibliothek der Fachhochschule für Verwal-
tung und Rechtspflege Berlin, der eigenen Verwaltung
nachfolgend, in ihr neues Domizil, einen eigens für die-
sen Bereich errichteten zweigeschossigen Neubau. Am
Standort in Berlin-Friedrichsfelde konzentrieren sich im
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Sicherheitsmaßnahmen ins Benehmen. Positiv bleiben
die guten und nun sichereren Anbindungen an die öf-
fentlichen Verkehrsmittel. Für die FHVR wurde seiner-
zeit sogar von der S-Bahn aus eine eigene Ring-Busli-
nie zum BVZ eingerichtet.
Im Sommer 2000 bezog auch die Evangelische Fach-
hochschule für Sozialarbeit und Sozialpädagogik Berlin
ein neues Gebäude. Der Umzug erfolgte zwar nicht in
den Ostteil Berlins, nur von Berlin-Dahlem nach Berlin-
Zehlendorf, aber nahe an die Grenze zum Land Bran-
denburg. Damit stärkt die Fachhochschulbibliothek der
EFB die Literaturversorgung in der Randregion Berlin-
Brandenburg. Nach der Wende übernommene Be-
stände vom ehemaligen Institut für den Katechetischen
Dienst in Berlin und der Evangelischen Ausbildungs-
stätte für Gemeindepädagogik in Potsdam machten grö-
ßere Räumlichkeiten für deren Unterbringung notwen-
dig. Diese Bestände bildeten die Grundlage für die Ein-
richtung des neuen Studienganges Religionspädago-
gik. In anderen Berliner Fachhochschulen, das sei an
dieser Stelle erwähnt, wurden ebenfalls neue Studien-
gänge akkreditiert, deren Informations- und Medienver-
sorgung genuin schließlich die jeweiligen Fachhoch-
schulbibliotheken übernehmen.
Wir blicken heute als Folge der deutschen Einheit auf
eine geografisch veränderte „Fachhochschulbiblio-
thekslandschaft“. Aber auch einige bibliotheksbauliche
Maßnahmen können bei allen innerstrukturellen Not-
wendigkeiten sicherlich nicht ganz losgelöst vom Ein-
fluss der politischen Geschehnisse betrachtet werden.
So erhielten, an anderen Standorten, nicht nur die
FHVR einen eigenen Bibliotheksneubau und die ASFH
neue Räumlichkeiten innerhalb des Fachhochschulneu-
baus, sondern die Bibliotheken der von ihrer örtlichen
Lage her unverändert gebliebenen Fachhochschulen
(TFH und KFB) bezogen ebenfalls eigens für sie neu
eingerichtete Gebäudeteile.
Die über den Westteil der Stadt verstreuten drei Teilbi-
bliotheken der Technischen Fachhochschule Berlin
(Berlin-Schöneberg, Berlin-Dahlem, Berlin-Wedding/
Seestraße) wurden von 1998 bis 2001 zu einer Cam-
pusbibliothek zusammengefasst, in die auch drei Teilbi-
bliotheken aufgingen, die sich bereits auf dem TFH-Ge-
lände befanden. Ein eigener Neubau blieb dem TFH-
Hochschulbibliothekssystem trotz umfangreicher, jahre-
langer Planungen versagt.
Zur Campusbibliothek bestimmt wurde eine der Teilbi-
bliotheken (Haus Bauwesen), die, baulich verändert
und insbesondere um ein „Untergeschoss“ erweitert,
jetzt die verschiedenen Bestände aufzunehmen im-
stande ist. Dort, im so genannten „Untergeschoss“, be-
finden sich auf 800 Quadratmetern alle Zeitschriftenbe-
stände und andere Periodika sowie der Lesesaal. Im
Eingangsbereich im Erdgeschoss stehen für die Benut-
zerInnen alle ausleihbaren Medien auf einer Fläche von
rund 1 050 Quadratmetern bereit. Mit der Zusammen-
legung, die eine Zentralisierung von Dienstleistungen
bedeutet, trug man organisatorischen und nicht zuletzt
wirtschaftlichen Erfordernissen Rechnung. In Anbe-
tracht des langen Zeitraums, den diese Maßnahme be-
anspruchte, wird der immense Arbeitsaufwand – bei
laufendem Dienstbetrieb – für die MitarbeiterInnen und
die Bibliotheksleitung deutlich. Überdies mussten un-
terschiedliche Systeme und Systematiken vereinheit-
licht werden.

Auf die Verlagerung der FHVR folgte trotz einer bereits
bestehenden Bauplanung für einen anderen Bezirk
1998 der Umzug der Alice-Salomon-Fachhochschule
für Sozialarbeit und Sozialpädagogik Berlin nach Berlin-
Hellersdorf. Nur das Alice-Salomon-Archiv verblieb in
den historischen Räumen in Berlin-Schöneberg und
steht dort weiterhin der Forschung zur Verfügung. Die
Fachhochschule bezog in Hellersdorf einen eigenen
Neubau, in dem auch die Hochschulbibliothek unterge-
bracht ist. Er ist Teil eines von der MEGA Stadtentwick-
lungsgesellschaft neu erbauten Quartiers mit Einkaufs-
zentrum, Schule und Wohnungen. Die ASFH war also
nicht der Bauherr und hatte daher nur begrenzt Einfluss
auf die Vorstellungen des Architekten. Die Stellfläche
der Hochschulbibliothek hat sich mehr als verdoppelt,
daher können die Medien nun in hellen, freundlichen
Räumen weitgehend im Freihandbereich präsentiert
werden. Unter baulich-ästhetischen Gesichtspunkten
besonders hervorzuheben ist die großzügig angelegte
Galerie, auf der sich neben dem Lesesaal auch PC-Be-
nutzerarbeitsplätze sowie die zentrale Literaturbera-
tungsstelle befinden. Selbstverständlich ist das ganze
Gebäude behindertengerecht konzipiert: Rollstuhlfahre-
rInnen erreichen beispielsweise die Galerie über einen
bibliotheksinternen Aufzug und finden dort einen für sie
reservierten PC-Arbeitsplatz in unmittelbarer Nähe der
Literaturberatungsstelle vor.
Wie die FHVR-Hochschulbibliothek musste auch die
Hochschulbibliothek der ASFH am neuen Standort ein
verändertes Benutzerverhalten feststellen: Auf Grund
des weniger attraktiven Umfelds der Fachhochschulen
verlassen die Studierenden die Bibliothek in der Regel
früher als bisher. Mit der Folge für die Hochschulbiblio-
thek der FHVR, dass der Lesesaal am neuen Standort
weniger genutzt wird als am Kudamm-Karree und dass
dadurch ein höherer Bedarf an ausleihbaren Medien als
an Präsenzexemplaren entstanden ist.
Für beide Einrichtungen zeigt sich, dass ein erweitertes
Spätdienstangebot der Bibliothek aus wirtschaftlichen
Erwägungen heraus wenig sinnvoll ist, da die StudentIn-
nen nach Beendigung der Seminare eilig in die Innen-
stadt streben. Der überwiegende Teil an auswärtigen
BenutzerInnen der ASFH-Bibliothek, vornehmlich aus
der Freien Universität Berlin und PraktikerInnen, die in
den vielen innerstädtischen Projekten arbeiten, entfie-
len, weil ihnen der Weg zu weit geworden ist. Anderer-
seits ergibt sich eine neue Klientel aus Angehörigen der
Humboldt-Universität zu Berlin und der Katholischen
Fachhochschule Berlin, so dass die Anzahl der auswär-
tigen BenutzerInnen wieder stark gestiegen ist.
Standortverlagerungen, mit allen damit verbundenen
Problemen für die betroffenen MitarbeiterInnen, führten
aber auch zu Schwierigkeiten, die bislang in dieser aus-
geprägten Form nicht bekannt waren und die nur koope-
rativ, d.h. in Zusammenarbeit mit dem Bezirk, zu lösen
sind. Anfangs fühlten sich MitarbeiterInnen besonders
in Spätdiensten unsicher. Im Umfeld der Hochschule,
insbesondere auf dem angrenzenden U-Bahnhof kam
es zu Pöbeleien vornehmlich gegenüber als Ausländer
erkennbarer oder behinderter StudentenInnen und
Lehrbauftragten und sogar zu einem tätlichen Angriff
auf einen Hochschullehrer in der U-Bahn. Nach diesem
Vorfall setzten sich auf Betreiben der Rektorin der ASFH
der Bezirksbürgermeister, Vertreter der Polizei und der
BVG-Vorstand mit gutem Erfolg hinsichtlich geeigneter



32 Bibliothek 26. 2002. Nr. 1 Zänker, Becker – Hochschulbibliothek der Fachhochschule Brandenburg im ehemaligen Pferdestall

kungen und Umbauten in späteren Jahren blieb als er-
haltenswerte Substanz das Vorderhaus sowie ein Eck-
bereich der ehemaligen Remisen. Zu DDR-Zeiten
waren hier Hubschrauberpiloten der NVA unterge-
bracht.
Die Zielplanung für den gesamten Campus sah vor,
diese beiden Fragmente in das Konzept der Fachhoch-
schule Brandenburg zu integrieren. Im Hauptgebäude
sind außer der Hochschulleitung die Verwaltung und der

Den Grundstock der Bibliothek der 1991 im Ostteil Ber-
lins neu gegründeten Katholischen Fachhochschule
Berlin bildeten Bestände aus vier kirchlichen Einrichtun-
gen (Seminar für den kirchlich-caritativen Dienst, Mag-
deburg; Kirchliches Seminar 2, Berlin/Greifswalder-
straße; Zentralstelle des Deutschen Caritasverbandes,
Hamburg; Sprachkurs/Bischöfliches Vorseminar, Schö-
neiche), erweitert um eine Dublettensammlung aus ka-
tholischen Bibliotheken der alten Bundesländer. Von
Anfang an besorgt über die Unterbringung der vielen
Medien, verstärkt durch den hohen dynamischen Be-
standszuwachs, mussten schon nach kurzer Zeit Teile
der Bestände in externe Räume auf dem Hochschulge-
lände verlagert werden.
Im Jahre 1999 schließlich erhielt die Bibliothek nach Ab-
schluss der komplexen Bauphase neue Räumlichkeiten,
die eine großzügigere Bestandspräsentation und we-
sentlich verbesserte Arbeitsbedingungen für die Benut-
zerInnen boten. Den Anstoß dazu gab letztlich die Über-
nahme – ein großer Kraftakt für das Personal – der wis-
senschaftlichen Diözesanbibliothek und der Theolo-
gisch-Pädagogischen Akademie des Erzbistums Berlin

mit zusammen rund 30 000 bis 40 000 Medieneinheiten
und einer in die Hochschulbibliothek zu integrierenden
„AV-Medienstelle“.
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Hochschulbibliothek der Fachhochschule 
Brandenburg im ehemaligen Pferdestall

Eine ehemalige Kürassierkaserne, erbaut nach dem Deutsch-Französischen Krieg, wurde zum Hauptgebäude der
Fachhochschule Brandenburg. Im früheren Pferdestall befindet sich eine moderne Hochschulbibliothek mit einer
Hauptnutzfläche von 1 425 m2. Neben der Freihandzone, die 35 000 Bände umfasst, stehen auf 2 Etagen moderne
Arbeitsmöglichkeiten für Nutzer und Mitarbeiter mit moderner Recherchetechnik zur Verfügung.

Library of the University of Applied Sciences Brandenburg in a former cuirassier barrack

A former cuirassier barrack, built after the German-French war, changed to the main building of the University of Ap-
plied Sciences in Brandenburg. Today the belonging horse stable accomodates a modern university library on a usable
space of 1 425 m2. Besides an open access area, which includes 35 000 volumes, for users and employees on two
floors generous working possibilities with modern searching technics were created.

Bibliothèque de l’école supérieure spécialisée Brandenburg dans une ancienne caserne des cuirassiers

Une ancienne caserne des cuirassiers, construite après la guerre franco-allemande, est devenue le bâtiment central
de l’école supérieure spécialisée Brandenburg. Dans l’écurie d’autrefois se trouve maintenant une bibliothèque mo-
derne avec une surface de 1 425 m2. A côté d’une bibliothèque d’accès direct avec 35 000 volumes les usagers et les
employés peuvent se servir sur deux étages des possibilités de travail généreuses, y compris des possibilités de re-
cherche très moderne.

Der Campus der Fachhochschule befindet sich im west-
lichen Teil der Stadt, im Bereich der ehemaligen Kaser-
nenvorstadt, die mit Hilfe der Kriegsgewinne aus dem
deutsch-französischen Krieg 1870/71 zu einem eigenen
Stadtteil entwickelt wurde. In diesem Zusammenhang
wurde eine Kürassierkaserne mit einem repräsentativen
Vorderbau und einer dahinter liegenden Remisenbe-
bauung errichtet, bestehend aus zwei U-förmigen Flü-
geln, die den Kasernenhof bildeten. Trotz Kriegseinwir-


